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Gedichte
& Wortspaltereien


»GehDichte: KOMM GEH WEG« enthält 151 prosaische Gedichte und
Geschichten über etwas, was die meisten Menschen beschäftigt:



Das liebe Leben und das Liebesleben, das Liebes- und das
Lebensende. Kommen und Gehen. Die Autorin findet mit ihren sanft
groben Wortspaltereien und ambivalenten Neudefinitionen dabei ihren
ganz eigenen Ton, der im ersten Moment leicht und lakonisch
daherzukommen scheint, dem aufmerksamen Leser seine ganze Kraft und
Tiefe aber stets am Ende offenbart.















Es kroch in uns hinein.



 



Wir spalteten erst die Tage.



Dann die Nächte.



 



Der Winter kam.



Der Frühling und der Sommer.



 



Ganz zum Schluss



spalteten wir unsere Köpfe.



 



Herbst.



 



Da kroch es wieder aus uns hinaus.



 



Die Liebe.



Komm!, sagte sie.



 



Der Hass.



Geh weg!, sagte er.



 



Das Leben



blieb stumm.



 



Die Worte.



Gespalten.
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über Kommen und Gehen



über WegGehen und WegLassen



Für [Wort]Liebhaber



Ge[H]dichte und Ge[H]schichten



über mächtig große und winzig kleine



GlücksLose und die Ambivalenz



von Sehnsucht und Liebe



in einer Welt aus



FestHalten Und LosLassen















KOMM GEH WEG



 



Komm her.



Geh nicht mehr weg.



Du bist so hübsch.



Bleib einfach hier,



so lange bis ich mich



an dir satt gesehen habe.



Und meine Augen schließe.



 



Komm her.



Geh nicht mehr weg.



Du schmeckst so gut.



Bleib einfach da,



so lange bis ich mich



an dir fett gefressen habe.



Und nicht mehr Hunger leide.



 



Komm her.



Geh nicht mehr weg.



Es ist so schön mit dir.



Sei einfach hier und da,



bis ich meinen Frieden



gefunden habe.



Und dann geh weg



und komm nie wieder.



 









 




Bleib einfach nicht zu
lange fort.

















W o r t O r t
e


GlücksLose








GehZeiten








LiebesTöter








YouOnlyLiveOne

















Über
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... Gibt Es Nicht Viel Zu Sagen.



Sie Ist Auf Dem Weg.



Darüber Schreibt Sie.



mal groß



MAL KLEIN



M a l  e n g  z u s a m m e n.



MalGetrennt.




Über Gehwege.



Abwege.



Umwege.



Sackgassen Und Neue Pfade.



Atemwege Und Lebenswege.



Suchen Und Finden.



Kommen Und Gehen.




Ge[H]dichte.



Ge[H]schichten.



Ohne Anfang.



Ambivalent.



Ohne Ende.



Mit Und Ohne



SchlussStrich ...








»Ende. Am Ende wird manch einer sich des Anfangs gewahr. Doch
einen Anfang suchen sollte nur jener, der ein Ende erwartet. Wer
sich von dieser Vorstellung löst, ist bereit für meine Geschichten.
Vielleicht würden sie gar nicht sein, wenn wir uns nicht begegnet
wären. Damals. Oder jetzt. Anfang.«








»Wenn ich schreibe, kann ich tun und lassen, was ich will.
Aus Lügen mach ich Liebeslieder und Sehnsüchte zu Wahrhaftigkeiten.
Ich kann Glück unendlich schreiben und Leidenschaften stillen ohne
Schmerz. Ich male Regenbogen in Schwarz-Weiß und den Tod in allen
Farben dieser Welt.



Wenn ich schreibe, kann ich auch euch erschaffen. Oder euch eurer
Existenz berauben. Ich denke mir euch groß und weise oder klein und
wunderlich. Ich lasse euch tief sinken oder in den Himmel steigen.
Ich mache euch zu meinen Engeln und mich zu euren Flügeln. Ich kann
mich friedlich mit euch leben lassen und wenn ich lebe, weiß ich,
dass das alles nur Geschichten sind, keine einzige davon ist wahr.
Den Sinn eurer Dämonen kann ich mir begreiflich machen – wenn ich
schreibe – und ihnen alles verzeihen. Vergessen kann ich nichts,
denn es steht nun so geschrieben. Worte. Nichts als Worte.«
[Mrs.McH]
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